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Entlastung der Schülerinnen und Schüler im Rahmen d es achtjährigen 
Gymnasiums – 
Drucksache 17/90 und 17/138 
 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
der Landeselternbeirat der Gymnasien bedankt sich für die Möglichkeit zur Anhörung. 
Im Folgenden erhalten Sie eine Stellungnahme auf der Basis unserer Beschlüsse sowie eine 
Aufstellung unserer Verbesserungsvorschläge zur Umsetzung von G8. 
Auf seiner Sitzung vom 16.01.2010 im Anschluss an eine Diskussion mit Herrn Bildungsminister 
Dr. Ekkehard Klug hat der LEB Gymnasien die ausschließliche Beibehaltung des G8 Gymnasi-
ums, eine entsprechende Lehrplangestaltung durch das Land und die Verbesserung weiterer 
Rahmenbedingungen für die SchülerInnen mit 12 ja/ 2 nein/ 2 Enthaltungen befürwortet. 
Ein weiterführender Antrag zur Beibehaltung von G8 und gleichzeitig  optionaler Wiedereinfüh-
rung von G9 an Gymnasien wurde mit 4 ja/ 12 nein abgelehnt. 
 
Damit beziehen wir zur Strukturfrage eine eindeutige Stellung. Unser Engagement gilt jetzt der 
optimierten Einführung von G8,  um den definitiv im G8-System verbleibenden SchülerInnen ei-
ne kindgerechte Schulzeit zu gewährleisten. 
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Verbesserungsvorschläge ( kurz-, mittel- und langfristig – unsortiert) : 
 

• 30 Wochenstunden durchgängig im 5. Jahrgang – Musikklassen/ Sonderzweige max. 1 
Stunde mehr; Umsetzungsbeispiele in SH vorhanden. Die Anwendung der KMK-
Richtlinie, von 265 Wochenstunden  5 Stunden als Wahlpflicht- und Förderunterricht zu 
erteilen, ermöglicht  schulische Gestaltungsfreiräume. 

• Erschöpfende Anwendung der Kontingentstundentafel, insbesondere im Hinblick auf III.6     
( Förderkonzepte sollten an jedem Gymnasium etabliert sein ). 

• Empfehlung für maximal einen Nachmittag Pflichtunterricht im 6. Jahrgang; keine Haus-
gaben. 

• Hinweis auf konsequente Einführung von Doppelstunden zur Reduzierung der täglichen 
Fächeranzahl und des Hausaufgabenvolumens; die Einführung von Doppelstunden als 
Basis zur Einführung neuer Unterrichtsformen – auch Klassenarbeitsvorbereitungen  ge-
hören zum Unterrichtsinhalt. 

• Streichung der zweiten Fremdsprache in 6; die 2. FS als Beurteilungskriterium für eine 
erfolgreiche gymnasiale Laufbahn ist im Hinblick auf individuelle Neigungen der meisten 
Schüler nicht zielführend. Zweite Fremdsprache wird als Hauptbelastungsitem formuliert, 
da Vokabellernen zwingender Bestandteil der Hausausaufgaben. Beginn in 7 verbessert  
Durchlässigkeit unseres Schulsystems – Übergänge nach 6 zum Gymnasium. 

• Transparenz des täglichen Hausaufgabenvolumens für Lehrkräfte; Beispiel Klaus-Groth-
Schule NMS: Lehrer notieren Hausaufgaben auf Klassentafel. 

• Hausaufgabenreduzierung durch innovative Lernformen, Hausaufgabendauer: max. eine 
Stunde/ Tag. 

• Methodenkompetenz: Sozialformen, Individualisiertes Lernen, Präsentationsformen, 
Techniken. 

• Erstellung eines einheitlichen Fachcurriculums Mathematik durch das Land als Sofort-
maßnahme; Einführung zum nächsten Schuljahr. Weitere Lehrplanveränderungen müs-
sen folgen. Kernfach-Curricula wurden von Herrn Minister Klug auf Philologen-
Jahreskongress in Aussicht gestellt. 

• Integration von Fortbildung in das Stundenkontingent der Lehrkräfte bis G8-Einführung 
erfolgreich abgeschlossen ist; hier sind die Kosten, die durch ein Mischmodell G8/G9 
entstünden pädagogisch sinnvoller eingesetzt.  Fortbildung im Hinblick auf: Moderne bin-
nendifferenzierte Unterrichtsformen, Umgang mit Störungen und Konflikten, Motivations-
pädagogik, Zeit- und Selbstmanagement.  

• Paradigmenwechsel in der Lehrerbildung: Von Sach- und Fachwissensvermittlung zu 
Prophylaxe ( guter Unterricht ), Diagnostik und Therapie ( Individuelle Förderung ). 

• Lehrerarbeitsplätze; entsprechende räumliche Ausstattung für SchülerInnen, um kon-
zentriertes, ungestörtes Lernen zu ermöglichen. 

• Feedback-Kultur durch turnusmäßige Kommunikation: Lehrer-Lehrer, Stufenleitung – El-
ternvertreter, Jahrgangselternvertreter-Gespräche, Klassenlehrerstunden: Lehrer-
Schüler. 

• Informationsveranstaltungen für Eltern durch Schulleitung: "Lernen lernen", Belastungs-
symptomatik, Zeitmanagement. 

• Schüler-Monitoring-System: Ermittlung von Leistungsstand und Lernfortschritt ( Mathe-
matik und Lesevermögen ) für 5. und 6. Jg. – Auswertung extern. IQSH plant Vorstellung 
auf nächster Schulleiter-Fachtagung ( Anlage ). 
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Ohne Anspruch auf Vollständigkeit im Rahmen unserer Möglichkeiten bitten wir um Kenntnis-
nahme und Reflektion der von uns zusammengestellten Punkte. 
 
Die Eltern des kommenden 7. Jahrgangs brauchen eine Perspektive. An manchen Schulen ist 
das Vertrauen in das Gelingen von G8 nicht  mehr vorhanden. Unser Vorschlag wäre ein Pro-
gramm von Sofortmaßnahmen als Handlungsempfehlung an die Schulen zu geben und sicher-
zustellen,  dass die Schulleitung jeder Schule dies zur Kenntnis nimmt und im Sinne ihrer Ver-
antwortlichkeit gegenüber unseren Kindern umsetzt. 
 
Die Optimierung der G8-Umsetzung bedarf der sofortigen Unterstützung durch das Land und 
dem Willen zum eigenverantwortlichen Handeln an den Schulen auf der Basis erschöpfender 
Kommunikation aller Beteiligten.  
 
Hochachtungsvoll 
Dr. Elke Krüger-Krapoth 
 
 
 
 
 



 














